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Entsetzt über Unfall

Zum Artikel „Lkw kippt um: 35 Schweine
tot“ (AZ vom 11. Februar):

Als Tierfreund habe ich mit Entset-
zen von diesem Unfall gelesen und
bin bestürzt, dass es in einer Zeit des
technischen Fortschritts immer
noch solche Tiertransporte gibt.

Muss es wirklich sein, dass Tiere
von Ungarn nach Augsburg trans-
portiert werden müssen, damit billi-
ges Schweinefleisch für jeden in
der Supermarkt-Theke liegt? Ist es
nicht möglich, Fleisch von ge-
schlachteten Tieren zu transportie-
ren, müssen es immer lebendige
Tiere sein?
Martin Steidle, Mering
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Kein Geheimnis bleibt, wo da der Nandu seinen
Schnabel hineingesteckt hat. Unser Leser Dieter Gil-
lessen fotografierte den Vogel im Augsburger Zoo.

Aber auch der Löwe steht dem Piepmatz in nichts
nach. Er tappt mit der Pfote in den See. „Wo ist nur
das Eis geblieben?“, scheint er sich zu fragen.

Fühlen und schmecken – Tiere erleben den Winter

Preise rauf
und Autos raus

Debatte Wie unsere Leser den städtischen
Haushalt sanieren würden

Wo könnte die Stadt sparen? Das
haben wir am Samstag unsere Leser
gefragt, schon sind die ersten Vor-
schläge eingegangen.

Britta Weiß zum Beispiel
schreibt: „Seit Jahren beobachte ich
wöchentlich, dass die Abfalleimer in
der Maximilianstraße, aber auch in
der Innenstadt, von einem Fahrzeug
und bis vier Reinigungskräften ent-
leert werden. Zieht man den Ver-
gleich zu privaten Paketdienstleis-
tern, könnte man mindestens zwei
Arbeitsplätze pro Jahr einsparen.“

Franz und Eva Steichele aus
Lechhausen sind dagegen die An-
wohnerparkausweise in der Innen-
stadt ein Dorn im Auge, von denen
einer im Regelfall 30 Euro im Jahr
kostet. Das ist viel zu billig und
obendrein ungerecht, meint das

Ehepaar. Andere Bürger müssten
am Parkscheinautomaten zwei Euro
pro Stunde zahlen. Steicheles halten
deshalb 300 Euro im Jahr pro Park-
ausweis für angemessen. Bei knapp
10 000 Parkausweisen, die im Um-
lauf sind, käme in der Tat ein nettes
Sümmchen zusammen.

Ganz grundsätzlich wird Richard
Joder: Er sagt: Preise rauf bei Bä-
dern und beim Nahverkehr, damit
dort keine Defizite mehr entstehen.

Damit Bus und Tram auf der
Fahrt in die schwarze Null nicht die
Kundschaft in Scharen abspringt,
fordert Joder einen autofreien In-
nenstadtbereich: „Die Akzeptanz
für die öffentlichen Verkehrsbetrie-
be würde sich verbessern und man
kann sein Bier ohne Reue und ohne
Autolärm (Abgase) konsumieren.“

Auch den Bürger bezieht Joder mit
ein: „Außerdem sollte jeder sich
überlegen, wenn man den Stroman-
bieter wechselt, die Option der
Stadtwerke Augsburg in Betracht zu
ziehen. Damit würde man wirklich
eine Solidarität mit der Kommune
Augsburg bekunden. Denn die
Stadtwerke Augsburg sind größter
Gewinnbringer für die Stadt Augs-
burg.“ (cf)

Der Kämmerer hat bereits den Rot-
stift angesetzt. Aber hat er viel-
leicht etwas übersehen? Schreiben
Sie uns, wo die Stadt Ihrer Mei-
nung nach sparen könnte, egal ob im
Großen oder im Kleinen.
● Adresse: Augsburger Allgemeine,
Lokalredaktion, Maximilianstra-
ße 3, 86150 Augsburg.
● Eine E-Mail können Sie schicken
an: lokales@augsburger-allge-
meine.de

I Diskutieren Sie im Internet
augsburger-allgemeine.de/forum

Schreiben Sie uns

Leserbriefe
»HIER SCHREIBEN SIE IHRE MEINUNG

Auch andere bohren

Zum Artikel „Wo der Bohrerführerschein
auf dem Lehrplan steht“:

Auch wenn wir uns mit keinem
klangvollen Namen genialer
Künstler und Erfinder schmücken,
sei zur allgemeinen Aufklärung er-
wähnt, dass es den „Bohrerführer-
schein“ an unserer gewöhnlichen
Hauptschule bereits seit mehr als 20
Jahren gibt.

Eigenständiges, praktisches Ar-
beiten und verantwortungsvoller
Umgang auch mit anderen (elektri-
schen) Geräten und Maschinen ge-
hören schon immer zu unserer ge-
werblich-technischen Ausbildung.
Nur so ist es möglich, unsere mittel-
ständischen Handwerksbetriebe,
die ein wesentlicher Stützpfeiler un-
serer Wirtschaft sind, mit kompe-
tentem Nachwuchs zu versorgen.
Leonardo da Vinci hätte seine
wahre Freude!
Rosi Linder,  Volksschule Kühbach

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.

Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Kommerzielle Ausbeutung

Zum Bericht „Gegenwind für Kraftwerk“
(AZ vom 5. Februar):

Ein Blick auf die 20 von Eon betrie-
benen Staustufen zwischen Füssen
und Augsburg zeigt überdeutlich,
wie es mit dem „Einklang mit der
Natur“ von Eon Wasserkraft be-
stellt ist.

Bis heute besitzt eine einzige
Staustufe ein Umgehungsgerinne.
Der Schwellbetrieb (in der Staustufe
23 bis zu drei viertel Meter Was-
serschwankungen) lässt zudem die
Uferstreifen ökologisch vollends
veröden. In der Staustufe 23 ver-
marktet die Eon selbst den letzten
Kiesel. Diese gnadenlose kommer-
zielle Ausbeutung unseres Flusses
spiegelt sich in einem Artensterben
sondergleichen wider. Dies alles
sollte man vor Augen haben, wenn
die Eon auch bei dem von ihr ge-
planten Kraftwerk im Naturschutz-
gebiet vom „Einklang mit der Na-
tur“ spricht.
Gudrun Schmidbaur, Meitingen

Folgen nicht korrigierbar

Zum selben Thema:
Kenner berichten seit Jahren vom
Verlust Feuchtigkeit liebender
Pflanzen und Tiere im Naturschutz-
gebiet „Stadtwald Augsburg“. Als
Ursache für die schleichende Aus-
trocknung des Schutzgebietes hat-
ten sie schon lange eine – nun end-
lich vom zuständigen Wasserwirt-
schaftsamt eingeräumte – Eintie-
fung des Flusses vermutet.

Der Lech, der für den Grundwas-
serstand des Naturschutz- und
Trinkwasserschutzgebietes maßge-
bend ist, bedarf also dringend ei-
ner ökologisch ausgerichteten Sa-
nierung, die mit dem Bau von
Kraftwerken unvereinbar ist. Allein
die der Eon durch uralte Verträge
zugestandene Laufzeit von 90 Jah-
ren ab Inbetriebnahme ist aus heu-
tiger Sicht generell unverantwort-
bar. Gerade in einem so sensiblen
Gebiet wie dem Stadtwald sind die
Folgen für die Natur und unser
Trinkwasser überhaupt nicht abseh-
bar und – läuft einmal das Kraft-
werk – auch nicht mehr korrigier-
bar.
Franz Günther, Oberottmarshausen

Einen Blick hinter
die Kulisse Mann

– ganz ehrlich
und anspruchs-

los – verspricht
die Theaterco-

medy „Männer-
abend- “. Mit Witz und Wahr-
heit, Klamauk und Musik zeigen
Michael Schiller und Roland Baisch
in den Rollen von Tom und seinem
alten Ego ihre Männerwelt. Die bei-
den sind auch die Autoren dieser
lustvollen Geisterbahnfahrt durch
das Wesen Mann, zusammen mit
Martin Luding, der sich als Darstel-
ler in „Caveman“ bereits intensiv
mit der männlichen Psyche beschäf-
tigt hat. Die Theatercomedy –
„nicht nur für Frauen“ – beginnt am
Mittwoch, 24. Februar, um 20 Uhr
im Spectrum an der Ulmer Stra-
ße 234a.

Verlosung: fünfmal zwei Karten

Die Augsburger Allgemeine, Maximi-
lianstraße 3, verlost für den Abend
fünfmal zwei Karten.

So können Sie bei der Verlosung
mitmachen: Schicken Sie bis 19. Fe-
bruar eine Mail an: verlo-
sung.lok@augsburger-allgemei-
ne.de (Kennwort: Männer). Oder
rufen Sie uns unter der Hotline
(0137) 837 00 40 (0,50 Euro/Anruf
aus dem Festnetz der Deutschen
Telekom – Preise aus dem Mobil-
funknetz können abweichen) an und
nennen Sie uns das Lösungswort:
Männer.

Oder senden Sie uns eine SMS mit
dem Inhalt zeitung win männer an
die Kurzwahlnummer 5 20 20 (0,50
Euro/SMS inkl. 0,12 Euro VDF-
D2-Anteil). Bitte geben Sie Ihre
Adresse an. Den Gewinnern werden
die Karten zugesandt. (mahi)

O Karten gibt es an allen Vorverkaufs-
stellen, unter anderem beim AZ-Karten-
service rt.1 in der Maximilianstraße 3.

Männerabend,
nicht nur für

Frauen
Theatercomedy mit

„Blick hinter die
Kulisse Mann“

IBei uns im Internet

„Es ist ein himmelhimmelweiter Un-
terschied, ob die Stadt „nur“ mit
Volkseigentum stiefmütterlich um-
geht oder ob es sich um gestifte-
ten Besitz handelt! Das Signal könn-
te nicht verheerender sein.
Wer in dieser Stadt, sollte es zum
„Verkauf“ kommen, noch bürger-
schaftliches Engagement zeigt und

nicht nur einfach sagt, „Mit mei-
nen Steuern ist alles abgegolten und
ich kümmere mich nur um mich
selbst“, muss sich veräppelt vorkom-
men. Denn wer weiß, was als
Nächstes veräußert wird.“
Internetnutzer „augschburgr“ über den
geplanten Verkauf des Stadtbads.
In dieser Rubrik veröffentlichen wir Bei-

träge aus dem Online-Auftritt unse-
rer Zeitung.

Die Autoren schreiben dort mitunter un-
ter Pseudonym.

I Diskutieren Sie mit
Was wird in Augsburg debattiert?
augsburger-allgemeine.de/forum

Theater soll sich wehren

Zum Kommentar „Weg mit den Contai-
nern“ (AZ vom 13. Februar):

Es ist ja so billig, in Zeiten des Geld-
mangels auf den überflüssigen
Wurmfortsatz der Kultur einzudre-
schen. Dass eine Zeitung, die auf
sich hält, dabei kräftig mitmischt
und den Stammtischen reichlich
Futter liefert, ist jedoch noch be-
schämender. Wen juckt es schon,
wenn im Theater „einige Vorstel-
lungen ausfallen“? Hauptsache,
wir haben den FCA, den AEV, den
Plärrer und den Christkindles-
markt! Es wäre höchste Zeit für ei-
nen geharnischten Protest aller
dem Theater nahestehenden, es be-
gleitenden und unterstützenden
Organisationen dieser Stadt, und
auch die Leitung des Hauses sollte
sich nicht länger willenlos zur
Schlachtbank führen lassen!
Dr. Hanspeter Plocher, Augsburg

Enttäuscht von Grab

Zum Bericht „Verteilungskämpfe“ (AZ
vom 13. Februar):

Als gebürtiger, nach mehreren Jahr-
zehnten Abwesenheit wieder in
meine Heimatstadt zurückgekehrter
Augsburger, freute ich mich auf
die Verleihung des Kunstförder-
preises. Zur Eröffnung vorgesehen
war ein Grußwort des Kulturrefe-
renten und Bürgermeisters Peter
Grab. Doch anstelle die anwesenden
Preisträger, Juroren und Gäste in
angemessener Form zu begrüßen,
zeigte sich Herr Grab ob der ein-
leitend vorgetragenen Kritik an den
Sparmaßnahmen der Stadt im
Kunst- und Kulturbereich persön-
lich beleidigt. Er strich sein Gruß-
wort, erging sich in Länge in vertei-
digenden Erläuterungen und Ge-
genattacken und trumpfte am Ende
der Veranstaltung in ungebührli-
cher Weise mit einer persönlichen
Erfolgsmitteilung über die er-
reichte Fortsetzung der Förder-
preisverleihung auch in künftigen
Jahren auf – eine Vorstellung verlet-
zend für die Preisträger, missach-
tend gegenüber den Juroren und
Gästen, unwürdig und beschä-
mend für die kommunalpolitische
Repräsentanz unserer Stadt
Gerd Steinbrecher, Augsburg

Taten- und Einfallslosigkeit

Zum Bericht „Rutschpartie auf schlecht
gestreuten Straßen“ (AZ vom 12. Fe-
bruar):

Selbst wenn statt der „normalerwei-
se“ auf den Augsburger Straßen
ausgebrachten Menge von 400 Ton-
nen Salz am betreffenden Tag „nur
die Hälfte“ gestreut wurde, ist dies
noch immer ein Großangriff gegen
Umwelt und Sachwerte. Vor etli-
chen Jahren gab es in Ihrem Blatt
eine lebhafte Diskussion über Sinn
und Unsinn des Salzstreuens; mitt-
lerweile scheint man, trotz allge-
mein gestiegener Umweltsensibili-
tät, diesem Thema unkritisch zu be-
gegnen – auch die Umweltkompe-
tenzstadt Augsburg fällt hier durch
ausgesprochene Taten- und Ein-
fallslosigkeit auf. Die angesprochene
„Verkehrssicherungspflicht“ der
Kommunen kann nicht bedeuten,
dass auch mitten im Winter zu je-
der Zeit und bis in den letzten Win-
kel sommerliche Straßenverhält-
nisse sichergestellt werden.
Thomas Schneider, Neusäß

Haben heuer alle Hände voll zu tun: Die

Stadtarbeiter (von links) Cebeci Adem,

Antonio Casoria und Salvatore CeRose

kommen beim Schnee schnippen ganz

schön ins Schwitzen. Foto: Bronnhuber

Kaufmann vom Kulturreferat. Er
nehme die Anregung aber gern auf.
„Ich werde mit der tim-Leitung
sprechen. Vielleicht können wir im
nächsten Jahr ein Kombi-Ticket an-
bieten“, so Kaufmann.
● Unterstand Die Fernbusse nach
Polen, Tschechien und auf den Bal-
kan halten am Park-and-ride-Platz
Augsburg West. Dort ist zwar mehr
Platz als an der früheren Haltestelle
vor dem Justizpalast, aber auch dort
fehlt ein Wartehäuschen für die
Fernreisenden. Diesen Umstand be-
klagt Ingo Paternoster. Unser Leser
möchte wissen, ob die Stadt dort
nicht Abhilfe schaffen könnte.
Antwort: „Für eine Überdachung
fehlt momentan das Geld“, sagt Jo-
sef Weber, Leiter des Tiefbauamts.
„Der Ausbau der Haltestelle war
bereits sehr kostspielig.“ Mittelfris-
tig sei jedoch auch ein Unterstand
geplant, so Weber.

sagt Stephanie Lermen von den
Stadtwerken. „Nachts halten wir
nur ein Ersatzfahrzeug vor.“ Daher

die Verspätung
und auch die An-
weisung der Leit-
stelle, den Bus am
Roten Tor zu wen-
den. Dort hätten
bereits viele stadt-
auswärts fahrende
Passagiere in der
Kälte gewartet, so
Lermen. „Manch-
mal muss man zu-
gunsten der Mehr-

heit entscheiden.“
● Museum Monika Sailer besucht
gerne die städtischen Museen und
besitzt auch eine Jahreskarte. Sie
fragt sich, warum diese nicht für das
Textil- und Industriemuseum gilt.
Antwort: „Das tim ist ein staatliches,
kein städtisches Haus“, sagt Werner

VON EVA-MARIA KNAB
UND LENA JAKAT

Weil zwei Nachtbusse gleichzeitig
liegen blieben, musste eine Augs-
burgerin nach Hause laufen. Ihre
Odyssee war Thema an unserem Le-
sertelefon.
● Odyssee Nach einer Panne ihres
Nachtbusses an der Meringer Straße
in Friedberg musste Anna-Lena
Trabert eine halbe Stunde auf das
Ersatzfahrzeug warten. Dieses fuhr
dann nicht einmal die normale
Route bis zum Königsplatz. Unsere
Leserin war gezwungen, zwischen
Rotem Tor und Haunstetter Straße
auszusteigen. „Ich wurde buchstäb-
lich auf die Straße gesetzt“, ärgert
sie sich.
Antwort: Die Stadtwerke erklären
die Odyssee mit einem dummen Zu-
fall. „Zeitgleich ist ein zweiter
Nachtbus in Inningen festgesteckt“,

Nach Panne stehen gelassen
Nachtbus Leserin berichtet von Odyssee. Jahreskarte auch für das tim?


